


HO?
Von verschiedenen Selten wurde in letzter

Zeit versucht, ohne Jegliche Fühlungnahme
miteinander die Internationale Bezeichnung
HO anstelle der in Deutschland noch ge-
bräuchlichen Bezeichnung 00 für die Spur-
weite 1.6,5 mm einzuführen . Es stand für
mich von vornherein fest, daß eine solche
grundlegende Änderung nicht eigenbrötle-
risch erreicht werden kann, sondern nur
durch ein entsprechendes Übereinkommen
mit maßgeblichen Stellen bzw . Firmen, um
eine allgemeine Verwirrung in Welten Krei-
sen zu vermeiden. ich habe nun die Nürn-
berger Spielwaren-Fachmesse dazu benutzt,
eilt den Firmen Märklin, Trtx und Fleisch-
mann eine diesbezügliche Vereinbarung zu
erreichen.
Mit Erscheinen der Herbstkataloge wird so-
hlt in Deutschland offiziell die internationale

Bezeichnung „HO" eingeführt werden.
Damit ist erreicht, daß die Spurweite HO

tür groß und klein, lür Fachleute und Laien
ein Begriff wird und tatsächiich Allgemein-
gültigkeit hat . Bis dahin werden wir offi-
ziell die Jetzige Bezeichnung ..110" ebenfalls
noch beibehalten und ledlelleh zur Einge-
wöhnung und im Interesse der ausländischen
Leser „ItO" in Klammer beifügen.

In diesem Zusammenhang noch ein paar
Worte über weitere alleemeingult :ge Be-
griffsbesttmmungen . Mit dem Begriff ..Mo-
dellbahn" und _Modellbau- wird m . L. ziem-
lich viel Mißbrauch getrieben. Abgesehen
davon, daß das Modell auf sämtlichen tech -
nischen Gebieten fast ausschließlich das
Primäre ist . bzw. die haargenaue Ver -
kleinerung eines großen Vorbildes- hat sich
der Begriff ,.Modellbahnen" nun einmal in-
ternatlonal für sämtliche Nachbildungen der
großen Eisenbahn eingebürgert . Der elgent-
lldie Unterschied besteht Jedoch nicht in
den Kategorien .,715odcllbahn^ und „Industrie-
fahrikate", sondern in .,Selbstbau" und ..In-

00?
dustr ;cerzcugnissc•• . Beide befassen sieh je-
doch mit dem .,verwässerten" Begriff „Modell-
bahnen- . Ich habe also aus ganz bestimm-
ten Gründen von vornherein die treffendere
Bezeichnung , .Miniaturbahnen•• gewählt . Um
irgendwelchen böswilligen Verdrehungen
vorzubeugen, möchte Ich ausdrücklich be-
tonen, dall wir weiterhin bemüht sein wol-
len, den wirklichkeitsgetreuesten Nachbau
des großen Vorbildes in kleinen Modellen
zu erreichen, auch wenn dieser vielleicht
nicht immer dem Modellbauer in der voll-
endetsten Form gelingen wird . Meine in
Heft 2 proklamierte Toleranz (großzügige
Duldsamkeit in jeder Hinseht und in Jeder
Richtung) erstreckt sich nämlich auch auf
die Selbstbauer, deren Schöpfungen zum
Teil genau so kritikbedürftig sind wie die
Industriefabrikate . Jedes bastlerische Kön-
nen hat, wie die Industrielle Herstellung ge-
wisse Grenzen, auch wenn diese auf ver-
seriedenen Ebenen liegen . Es ist daher wirk-
lieb müßig, den Liebhabern beider Katego-
rien andauernd die Freude zu vergälten, sei
es durch ständige Kritik des von Ihm ge-
wählten Fabrikates oder durch Herabset-
zung seiner beeilerischen Fähigkeiten . Es
handelt sich bei unserem Metier Ja ediileß-
liel um eine sehr Individuelle Liebhaberei
und nicht uni ein Pflichtfach.

Und noch zwei Begriffe möchte ich klah-
stellen, über die ich mir durch Anlegungen
aus dem Leserkreis Gedanken gemacht habe.
Es handelt sidi um die Worte „naturgetreu"
und „modellgetreu" , „Naturgetreu" im Zu-
sammenhang mit technischen Gebilden - die
Menschenhand geschaffen hat, ist tatsäch-
lich ein Nonsens und kann höchstens bei
der Landsehaftsgestaltung als Vergleichswort
dienen . Für den Modellbau trifft also nur
»wirklichkeitsgetreu" oder ,.vorbildgctreli"
zu . Beide Ausdrücke gelten auch anstelle
des absurden Begriffes . .modellgetreu".

Soviel für heute!
Ihr WeWaW
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f ii I F.-Güterzurluk der. Firne Märklin in Spur 00 (1101 ohne abgedrehte Spurkränze -- eine
Narhbildunit der Haureh{ 41 der DB -- erfüll : langgehegte Modellbahnerwünsche

1)AS NEUESTE
rnrt der I)eutsehen .tpielirurenJrfehtnesee \iirrtberg 19519

Nicht r'-u :' die Spielzeuehandlei haben die
Nurnber er Messe m :' groben Erwartungen
besucht, sondern auch wir . Atrlier einigen
schhneri Frauen waren noch ueitere intee-
esseirte Spielzeuge zu sehen . Als einge-
rieischte Modellbahner und in Anbetracht des
He:serts riet Ehegattinen interessierten wiit
uns Jedoch nur für die einschlagigen Er-
scheinungen.

Der ..M .ua-Reporter" hat viele Aufnahmen
geniudu und wird ihnen in seinem Heft 2
ausführircil bildberichten . Was gab cs nun
Jü : den Modellbahner Neues zu sehen? Die
Firma Gebr . Märklin zeigte sehr viele Neu-
erscheinungen , die auf Weihnachten 1 :efer-
bar sein sollen . Es wird daher gebeten, von
Irgendwelchen Anfragen beim Handlex oder
bei Märklln selbst unbedingt Abstand zu
nehmen. Gezergt wurden in Spur 00 11-107
ui a . 5 neue Lok-Typen : Eine 1E GUterzug-
lok ohne abgedrehte Spurkränze . die E44,
das Modell einer Schweizei Lok, eine kleine
C-Ellnk, eine Nachbildung der Baureihe 24
(allerdings ohne vordere Laufachseh sowie
ein zweiteiliger Triebwagen . An Wagenmo-
dellen sind besonders zu erwahnen der G-
Wagen München mit hochsitzendem Brem-
serhaus U . a . m. Die Firma Trix brachte
außer dem bereits In Heft 3 gezeigten Kes-
selwagen . einen Schienenwagen gleicher

Quelltet, sowie e:ne amertitanisch frt-
sierte 2C1-Lok und führte auf einer land-
schaftllch sehr reizvoll ausgestatteten An-
lage in bestechender Weise die mit Ihren
Loks möglichen automalisehesr Rangmrvoi-
gänge vor . Eine Messe-Neuheil hesonderer
Art war der Oberleilunrgs-Bus der Firma
Müller, Waiblingen bei Stuttgart . Die Firma
Vollener, Stuttgart-Zuffenhausen, Keitt-
ItngerstraI3e 10, zeigte eine verbesserte Ober-
leitung . An Gebäudemodellen sind erwäh-
nenswert die Erzeugnisse der Firma Spi-
taler, Generalvertrieb: Kindler & Brie).
G;it[ingen, sowie der Firma Gebe, Faller.
GütenbadrSchwarzw . Unter den offerierten
Laubbäumen und Tannen dürften für Mo-
dellbahnerzwecke wohl die der Firma Ro-
bert Vydra, GmbH . . 13a Rüthenbach Feg-
nitz am entsprechendsten sein . Die Firma
Gebr. Fleischmann, Nürnberg . Bielingstr . 2 .
rührte lediglich die schon bekannte Spur-
0-Bahn vor . 12-mm-Bahnen stellten aus:
Firma Europa, techn . Spielwaren GmbH .,
Stuttgart 13, Heußmannstr . 124, sowie die
Firma Hokal, Guß- und Armaturenwerk
GmbH ., Lobberlch Rhld.

Bemerkenswerte Maschinchen, wie kleine
Kreis- und Bandsägen, Abrieht- . Bohr- und
Fräsmaschinen In stabiler Kleinstau g führung
brätele die Firma Alfred Knödler Metall-
warenfabrik FürthiBay.
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neu heraus . De, Firma Herr . Ilrr'.n-, CS

Lenbachstrarie 1 . bot eitlen dietaelisie :1 .\I,-
teiisvaiCen der, Bituiainet: 191.i3 in
fur 7-- UM Ost an . Ulme 1'rrm .i C :r211¶ . A 1

landsberJ-Stld . Frede' tctnll'er Ch:uissie :r
zeigte neue Spur-u-Modelle und tue d1r
Spurweite neuentwickelte Raukästen für den
Waggonbau.

Im Untergrundbahnhof de() Le .̀ptieem
Hauptbahnhofes fand zur gleichen Zeit e :n.
Modell-Eisenbahn-Ausstellung statt, die In-
nerhalb der ersten Woche eine Besucher-
zahl von 20000 aufwies und damit ihren
Zweck, die Mittel zum Ausbau einer Ver-
einsanlage hereinzubringen , vollauf erfüllte,

Dr. Schroedel

Letzte Meldung- letzte Meldung - letzte Meldung
Miba-Reporter Nr. 2 mit Messeneuheiten

und vielem onderen errche .nt pul Grund des guten A ik rings und wunschgemäß
36 Seilen stark zu 1 .50 DM
in der 2. Mai-Woche
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Kleine Basteleien - große Wirkung I

	

F .1f .f[ :i 1t 11'N.
t., , rtrrn . l ;lr .trtrtt .fenf,nre

\Nährend e, . .~ den Nachteilen Icr -11-
bahnen größeren Ili : n .tl srahcs gehurt, daß

sie ihres Raumbedarfs wegen nicht so um-
fangrcidi ausgelegt werden können wie die
kleineren, so liegen ihre Vorzüge bekanntlich
in den weitergehenden Detaillierungsmög-
lidikeiters.

Die folgenden Hinweise mögen besonders
jenen Modellbahnern eine kleine Hilfe sein,

die z . B . eine Märklin-Anlage in Spur f oder
0 betreiben, ohne sich mit Selbstbau von
Modellen zu befas•cn.

Sehr häufig vermint man eine echte Aus-
gestiltung d er Zueschlüsse, Für D-7üee sind
in diesem Falle eingesdtubene Faltenbälgen
mit ho±eekl e ppter t herstanesbrüdcr charak-

teristisch (Abb . 1)) . Die•e Faltenbalgen wur-

den früher fabrikmäßig für Spur 1 und 0 in
einem Stüdt zum Einklemmen zwischen 2
Wagen geliefert . Bei häufigem Umsetzen
von Wagen läßt sielt dann jedoch nicht viel
anfangen. Ich habe nun sollte Balgen in der
Mitte getrennt, in die a utgcsdhnittenen
Enden Metallrahmen eingeklebt, die in mitt-
lerer Höhe mit ie einem Stecker auf der
einen und einer Muffe auf der anderen Seite
versehen waren (Abb.2) . Dadurch wird
immer eine gute Kupplung erreicht. An den
Wagenstirnwänden werden diese getrennten
Faltenbalgen für dauernd festgeklemmt und
im unbenutzten Zustand durch Klartunern

Abb . 2 Grundrla
eines Faltenbal-
gens mit Stecker,

Muffen und
Haken.

oder I lakeil festgehalten (Abb. }) . Um d,
Natürlichkeit noch zu er :idlien, wird in den
Rahmen eines jeden Faltenbalges die Durch-
gangstür mit einer bodigeklappten Über-
gangsbrücke angebracht (Abb . 1).

Zugsignale, 5u .lultafein u,-laternen (Abb . s)
sind meist gar nicht vorhanden oder nur an
bestimcnten Wagen fest angebracht, die den
Zugschluß bilden : Das mag In Spur oD (HO)
vielleicht nicht anders gehen, ist aber in
Spur I oder 0 nicht mehr entsdtuldbar, Im
Interesse eines wirklidskeitsgetreuen Zug-
betriebes müssen daher an jeder Wagen-
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Stirnseite Signa!stüt7rn angebradht wurden.
(Abb . 3 .} Diese fertigt man sich am ein-
fachsten aus fladigedrückten Messingröhr-
fhcn oder cntspres hend gebogenen Blect-
nreifert in einheitlidher Größe . Diese Hal-
ter werden all der vorgesehenen Stelle
angelötet . wobei auf ein möglichst t natur-
getreues Aussehen geachtet werden muß.

Auch die Wegschilder (Abb.S} sind häu-
fig Stiefkinder der Modellbahner, da die
Besdhriftung etwas Geduld und Übung
erfordert . Die Schilder werden zweck-
mäßig zweiseitig besd-trieben, Gegenrichtung
auf der anderen Scire, und erhalten oben

Abb. 5 . Schlußlampe mit Stecker lind Ital-
terung. Rechts : pulseiclLtr tticn-
tungsschtüde r .

und unten entgegen .gerichtete 1laken, so
daß sie gewendet werden können.

Bei dem noch sehr weit verbreiteten Drei-
sdtienensystem empfiehlt es sich, für die
Zugbeleuchtung jeden Personen- und D-Zug-
wagen mit einem eigenen Stromabnehmer nl
versehen . Werden die Wagen nur mit rin-
pnligen I .idnkupplungen untereinander ver-
bunden, wird ein Flackern der Zugbeleuch-
tung beim Überfahren von Weichen ver-
mieden . Die Lok allerdings darf an diese
Beleuchtung nicht angeschlossen sein, da
sonst bei einem Haltsignal der Motor über
die Beleuchtungsanlage des Zuges Strom er-
hält . Weiterhin ist es vorteilhaft, für die
Lokbeleuchtung einen besonderen Strom-

Abb .6 . Tischlämpchen (Spur I) mit Abwick-
lung eines Lampenschirmes für Märk-
Iin-Gluhlampen von 9 mm Kopt- ..

abnehmer am Tender vorzusehen . Für die
Innenbeleuchtung von D-Wagen lassen sieh
vorteilhaft z ir^-Volt-Birnchen mit S mm Fas-
sung verwenden, die in Serie geschaltet wer-
den . Jedes Abteil erhält damit seine eigene
Lampe, Speisewagen an jedem Fenster ein

Ahb7. Märktin-Lnklaternen-Fassung fair 6-
mm-Fassung, nmlgebaut als Gehause-
lampe . Links als Lok-Laterne, rechts
für Tender . Mitte : Fuß aus Vierkant-
Messing . rür Tenderausführung diel-
ten geschlitzt.
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Tischlämpchen (Abb_ 6), auf die mir einem
Tropfen Leim kleine Lampenschirme auf-
gesetzt werden . Diese schneidet man sich
aus geeignetem farbigem Papier . Zur Ab-
slaltung kann unter dem Wagenboden ein
kleiner Schalter angebracht werden.

Unschön sind die aus der Entstehungszeit
elektrischer Spielzeugbahnen unnötigerweise
bis auf den heutigen Tag mitgesdblcppren,

hervorspringend eingeschraubten Glühbirnen
als Lok-Laternen (Abb .7) . Auch hier las-
sen sich kleinere Lämpchen ohne Sdhwierig-
keiten in die vorhandenen Fassungen ein-
bauen und erhöhen das natürliche Bild
ganz wesentlich . Wer die Mühe der Um-
arbeitung scheut . sollte zumindest die her-
vorspringenden Birudhen in schwarzen Laclk
tauchen, der nach dem Antrocknen an der
Spitze abgekratzt wird.

Meint, ( ''nirc'r.wrizveiclte
Ion Georg Stupp :, .Nürnberg

Ich will heute einmal den Bau einer
Weiche beschreiben, die ohne weiteres die
gleichzeitige Verwendung von selbstgebauten.
isolierten Märklin- und Trix-Loks auf einem
z-Schienengleis zuläßt und darüber hinaus
einen ungemein ruhigen Lauf der Züge über
Weichenstraßen gewährleistet . Meine Weidten
unterscheiden sich von den bisher gezeigten
dadurch, daß dir beiden Zungen bis zum
Weichenherz reichen, ungefähr in der Mitte
verbunden und drehbar gelagert sind . Durch
diese Anordnung ergibt sich beim Stellen
der Weichen jeweils ein direktes Anlegen
an das Weichenherz, wodurch auf der an-
deren Seite des Weidsenherzens ein genügend
weiter Spalt entsteht, so daß auch die brei-
teren Trixlokräder durchfahren können . Bei
Verwendung von Rädern mit schmaler Lauf-
kranzbreite können die Spalten natürlich
wesentlich schmäler gehalten werden.

Nach meinen Erfahrungen ist es sehr
wichtig, daß das in der Zeichnung ange-
gebene Schienenstück a-6 unbedingt gerade
ist . Nun zum Bau selbst : Man zeichnet die
Weiche am besten direkt auf den Rettungs-
körper und markiert auch gleich den Dreh-
punkt der Zungen . Danach folgt das Zu-
schneiden, Biegen und Zufeilen der einzel-
nen Schienenstücke . Die zugefcilten Weichen-
herzstücke werden auf dem Bettungskörpcr
entsprechend der Zeichnung provisorisch fest-
geklebt und an der Spitze zusammen-
gelötet . Dadurch erhält man gleich die rich-
tige Form und braucht nidst einige Male zu
knrrigieren . Die beiden Zungen selbst wer-
den dann ca . % tnm hinter dem Mittelpunkt
(bezogen auf die Strecke Antriebssteg an den
Zungenspitzen bis zu den Knickstellen beim
Weichenherz) nach entsprechendem Einfeilen
des Schienenfußes mit einer o, ; mm starken

Messinghrücce verbunden . ,Reim Zusammen-
löten wieder auf die Zeichnung legen .y Dic
beiden äußeren Schienen werden - auch am
Schienenkopf - etwas eingefeilt, um einen
guten Übergang an den Weidhenzungen zu
erzielen.

Es folgt nun eine Arbeit, die ziemlich
genau durchgeführt werden muß : Die Lage-
rung im Drehpunkt . Hierfür verwendet man
am besten z Messingröhrehen, die sich gut
ineinander drehen . In die vorerwähnte Zun-
genbrücke wird ein 1 mm Lade gebohrt, um
das Anlöten des einen dünnen Röhrchens
mit genügend Lötzinn zu erleichtern . Das
zweite Röhrchen wird in das Bohrloch im
Gleiskörper so eingeleimt, daß es noch

mm herausragt.
Nun folgt die Montage : Nach Aufleimen

der Schwellen und des Schotters auf den
Glcisbettungskörpcr wird als erstes das
Weichenherz befestigt . Hierzu habe ich (wie
auch bei den Punkten x) auf die betreffen-
den Schwellen einen n,a nim starken Kupfer-
streifen geleimt und aufgenagelt und dar-
auf das Weichenherz angelötet . Das gleiche
Verfahren wandte ich bei den beiden Außen-
schienen an . Zur Sicherstellung eines ein
wandfreien Kontaktes bei Stellung " Ab-
zweigung" ist eine besondere Kontaktfeder
vorgesehen, die in der Zeidhnung mit F be-
zeichnet und im Schnitt a-b in doppelter
Größe dargestellt wurde . Sie ist mir der
anliegenden Schiene elektrisch zu verbinden.
Selbstverständlich kann die Kontaktfeder
auch am ' anderen Sdiicnenstrang noch an-
gebracht werden.

Als Antrieb wurde der gleiche wie bei
der Nordwestbahn-Weiche verwendet (siehe
lieft 7 1, S.26 und g1, S . zz),
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Tischlämpchen (Abb_ 6), auf die mir einem
Tropfen Leim kleine Lampenschirme auf-
gesetzt werden . Diese schneidet man sich
aus geeignetem farbigem Papier . Zur Ab-
slaltung kann unter dem Wagenboden ein
kleiner Schalter angebracht werden.

Unschön sind die aus der Entstehungszeit
elektrischer Spielzeugbahnen unnötigerweise
bis auf den heutigen Tag mitgesdblcppren,

hervorspringend eingeschraubten Glühbirnen
als Lok-Laternen (Abb .7) . Auch hier las-
sen sich kleinere Lämpchen ohne Sdhwierig-
keiten in die vorhandenen Fassungen ein-
bauen und erhöhen das natürliche Bild
ganz wesentlich . Wer die Mühe der Um-
arbeitung scheut . sollte zumindest die her-
vorspringenden Birudhen in schwarzen Laclk
tauchen, der nach dem Antrocknen an der
Spitze abgekratzt wird.

Meint, ( ''nirc'r.wrizveiclte
Ion Georg Stupp :, .Nürnberg

Ich will heute einmal den Bau einer
Weiche beschreiben, die ohne weiteres die
gleichzeitige Verwendung von selbstgebauten.
isolierten Märklin- und Trix-Loks auf einem
z-Schienengleis zuläßt und darüber hinaus
einen ungemein ruhigen Lauf der Züge über
Weichenstraßen gewährleistet . Meine Weidten
unterscheiden sich von den bisher gezeigten
dadurch, daß dir beiden Zungen bis zum
Weichenherz reichen, ungefähr in der Mitte
verbunden und drehbar gelagert sind . Durch
diese Anordnung ergibt sich beim Stellen
der Weichen jeweils ein direktes Anlegen
an das Weichenherz, wodurch auf der an-
deren Seite des Weidsenherzens ein genügend
weiter Spalt entsteht, so daß auch die brei-
teren Trixlokräder durchfahren können . Bei
Verwendung von Rädern mit schmaler Lauf-
kranzbreite können die Spalten natürlich
wesentlich schmäler gehalten werden.

Nach meinen Erfahrungen ist es sehr
wichtig, daß das in der Zeichnung ange-
gebene Schienenstück a-6 unbedingt gerade
ist . Nun zum Bau selbst : Man zeichnet die
Weiche am besten direkt auf den Rettungs-
körper und markiert auch gleich den Dreh-
punkt der Zungen . Danach folgt das Zu-
schneiden, Biegen und Zufeilen der einzel-
nen Schienenstücke . Die zugefcilten Weichen-
herzstücke werden auf dem Bettungskörpcr
entsprechend der Zeichnung provisorisch fest-
geklebt und an der Spitze zusammen-
gelötet . Dadurch erhält man gleich die rich-
tige Form und braucht nidst einige Male zu
knrrigieren . Die beiden Zungen selbst wer-
den dann ca . % tnm hinter dem Mittelpunkt
(bezogen auf die Strecke Antriebssteg an den
Zungenspitzen bis zu den Knickstellen beim
Weichenherz) nach entsprechendem Einfeilen
des Schienenfußes mit einer o, ; mm starken

Messinghrücce verbunden . ,Reim Zusammen-
löten wieder auf die Zeichnung legen .y Dic
beiden äußeren Schienen werden - auch am
Schienenkopf - etwas eingefeilt, um einen
guten Übergang an den Weidhenzungen zu
erzielen.

Es folgt nun eine Arbeit, die ziemlich
genau durchgeführt werden muß : Die Lage-
rung im Drehpunkt . Hierfür verwendet man
am besten z Messingröhrehen, die sich gut
ineinander drehen . In die vorerwähnte Zun-
genbrücke wird ein 1 mm Lade gebohrt, um
das Anlöten des einen dünnen Röhrchens
mit genügend Lötzinn zu erleichtern . Das
zweite Röhrchen wird in das Bohrloch im
Gleiskörper so eingeleimt, daß es noch

mm herausragt.
Nun folgt die Montage : Nach Aufleimen

der Schwellen und des Schotters auf den
Glcisbettungskörpcr wird als erstes das
Weichenherz befestigt . Hierzu habe ich (wie
auch bei den Punkten x) auf die betreffen-
den Schwellen einen n,a nim starken Kupfer-
streifen geleimt und aufgenagelt und dar-
auf das Weichenherz angelötet . Das gleiche
Verfahren wandte ich bei den beiden Außen-
schienen an . Zur Sicherstellung eines ein
wandfreien Kontaktes bei Stellung " Ab-
zweigung" ist eine besondere Kontaktfeder
vorgesehen, die in der Zeidhnung mit F be-
zeichnet und im Schnitt a-b in doppelter
Größe dargestellt wurde . Sie ist mir der
anliegenden Schiene elektrisch zu verbinden.
Selbstverständlich kann die Kontaktfeder
auch am ' anderen Sdiicnenstrang noch an-
gebracht werden.

Als Antrieb wurde der gleiche wie bei
der Nordwestbahn-Weiche verwendet (siehe
lieft 7 1, S.26 und g1, S . zz),
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Antriebssteg x

ScFiniit a- b

Zeichnung der Stuppy-Weiche tm
Maßstab 1 :1 tüt Spur CO (HO),
Rechts : Ansicht dir fertigen Weiche.
Das Gesamtbild wird duieh das am
Herzstück anliegende Scbienenstück
kaum beeinträchtigt . Im Vordergrund
der drehbare Teil von rotten ge-ehen.
Anmerkung der Red. Ahnliehe Wei-
chenkonstruktir.nen iund besonders in
den CSA sehr hau-1g- Teilweise wird
auch das WelcihenherrstUck drehbar
und anliegend ausgeführt, was Jedoch
sehr storend, weil ungewohnt, wirkt.
Die Lnaung des Herrn Stuppy ist
nicht nur trrlginell und bernerkens -
wert . sondern tatsächlich auch durch-

aus hrauehbrr : .
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G q eh lassen

	

Ih

ihn selbst erzählen:

„Ich bin begeisterter Modellbahn-
freund . jedodt nützt die schierste Begeiste-
rung wenig, wenn man noch studiert und ge-
zwungen ist von einer Kleinsteente im
Monat zu leben . rin weiteres Hindernis.
welches meinem Modellbau Grenzen setzt,
ist (Je Tatsache . daß idt im Kriege meinen
rechten Arm verloren habe,

Um aber trotzdem Modelle hauen zu
können, verzichtete ich auf die Betriebs-
fähigkeit der Modelle und baute nur aus
Freude am Basteln und am Modell . So war
ich auch nicht so sehr an Spurweite und
Material Gebunden . Es kommt sowieso nur

ein '&'crkstc.ri- in l-re: , den
Hand genügend leide bearbeiten I4 .tn[4, ,.

,i .ls ist Papier.
Ich s chi,.kc

	

Ihnen Aufnahmen

	

s,xi

a e,en meiner Modelle (bisher habe idl
. :l' .nut, \s-eitere sind geplant; . Beide Mo-

delle, wie auch alle anderen, sind, bis
auf Kehrleitungen, Handstangen und einige
Armaturen, vollständig aus Papier, alsu
auch Kader, Achsen, Lager, Rahmen, Zapfen,
Treib- und Brrm-gestänge usw . Daher
kuiimu auch das sehr geringe Gewicht der
Modelle . Die zS wiegt 4So g (210g ohne
Tender), die Mailet-Lnk 250 g.

Was die Abbildungen nicht zeigen, ist,
daß die Modelle lauffähig sind. Was das
heißt, brauche ich wohl erfahrenen Modell-
bauern nicht näher zu erläutern . Nur noch
soviel, daß die o$ ein originalgetreues Dril-
lingstriebwerk besitzt, daß die Laufachsen
über Sdiwanenhalsträger abgefedert sind,
daß die Umsteuerung beider Loks durdi ein
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